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Großsanierung der Bahnstrecke
Hamburg-Hannover: Ein Schritt zur

Pünktlichkeit
Die Deutsche Bahn saniert die Strecke Hamburg-Hannover

mit Vollsperrungen von Mai bis Juni 2026, um die
Pünktlichkeit zu verbessern.

Die Deutsche Bahn hat ehrgeizige Pläne für die umfassende
Renovierung der bedeutenden Verbindung zwischen Hamburg
und Hannover. In einer ersten Phase wird die Strecke vom 1. Mai
bis zum 10. Juni 2026 für umfangreiche Sanierungsarbeiten
gesperrt, die Teil eines sogenannten „Qualitätsoffensive“ sind.
Ziel ist es, die stark beanspruchte Strecke von 163 Kilometern
neu zu gestalten und an die Bedürfnisse des modernen
Bahnbetriebs anzupassen.

Dieter Olliges, Projektleiter der Deutschen Bahn, stellte klar,
dass diese Verbindung zu den fünf meistbefahrenen Strecken in
Deutschland gehört. Diese Strecke verknüpft nicht nur den
Hamburger Hauptbahnhof, den am stärksten frequentierten
Bahnhof des Landes, sondern auch Maschen, Europas größten
Rangierbahnhof, der für die Logistik der Häfen in Hamburg und
Bremerhaven von entscheidender Bedeutung ist. Der hohe
Verkehr, mit etwa 240 Personenzügen und Güterzügen täglich,
hat zu einer Überlastung der Infrastruktur geführt, was
besonders in Anbetracht der Pünktlichkeit von nur 56 Prozent
alarmierend ist.

Ein gewaltiges Vorhaben für 2026 und
darüber hinaus



In der ersten Bauphase wird die Bahn insgesamt etwa 300
Millionen Euro in die Sanierung investieren. Olliges kündigte an,
dass in dieser Zeit die Schienen auf 100 Kilometern Länge
erneuert werden. Dies ist nur der Anfang. Für die eigentliche
Generalsanierung, die von Februar bis Juli 2029 durchgeführt
wird, wird ein Betrag im Milliardenbereich eingeplant, allerdings
steht die genaue Summe noch nicht fest. Die Notwendigkeit
solcher Investitionen ist klar: Die Strecke weist eine Auslastung
von 147 Prozent auf und damit die Infrastruktur zunehmend
überlastet ist. „Im Jahr 2026 machen wir das Allernötigste“, so
Olliges, „bei der Generalsanierung 2029 machen wir dann alles,
was technisch abgängig ist.“

Das umfassende Sanierungsprogramm wird auch die
Erneuerung von Signaltechnik, Weichen und anderen
essenziellen Bauteilen umfassen. Ein besonderes Highlight wird
der Bau eines neuen elektronischen Stellwerks in Uelzen sein,
das das erste seiner Art in Deutschland darstellt. Durch diese
Maßnahmen soll die gesamte Infrastruktur auf einen modernen
Stand gebracht werden.

Die Herausforderungen der Sanierung

Ein Projekt dieser Größenordnung bringt jedoch auch
Herausforderungen mit sich. Die Deutsche Bahn hat erkannt,
dass radikale Schritte notwendig sind, um die hochbelasteten
Strecken grundlegend zu sanieren. Daher setzt sie auf
Vollsperrungen anstelle von Teilmaßnahmen, bei denen nur ein
Fahrtrichtung bearbeitet wird. Diese Strategie hat sich als wenig
effektiv erwiesen, weshalb der Bahnwechsel nun vollzogen wird.

Ähnliche Maßnahmen werden auch auf der
Hochgeschwindigkeitsstrecke zwischen Hamburg und Berlin
umgesetzt. Die erste Phase der Generalsanierung läuft bereits,
und die Hauptarbeiten sind für August 2025 bis April 2026
geplant. Ein großes Umleitungs- und Ersatzverkehrsprogramm
wird vorbereitet, um die Auswirkungen auf die Reisenden
während dieser Zeit zu minimieren. Doch auch mit diesen



umfassenden Sanierungen, die insgesamt 4000 Kilometer in 40
Korridoren betreffen, wird die Deutsche Bahn mit einem
zentralen Problem konfrontiert sein: Der sogenannte
„Deutschlandtakt“, der halbstündliche Verbindungen zwischen
vielen Städten vorsieht, ist ohne den Neubau zusätzlicher
Strecken nicht realisierbar. Olliges stellt klar: „Die Rundum-
Sanierung der bestehenden Strecken ist nur die
Grundvoraussetzung für den Deutschlandtakt.“

Die nun gestarteten Arbeiten an der Strecke zwischen Hamburg
und Hannover sind also ein erster Schritt in eine neue Ära des
Schienenverkehrs in Deutschland. Sie zeigen, dass die Deutsche
Bahn bereit ist, umfangreiche Maßnahmen zu ergreifen, um die
Qualität und Effizienz des Bahnverkehrs zu steigern, auch wenn
noch viele Hürden genommen werden müssen.

Ein Blick in die Zukunft des Bahnverkehrs

Die bevorstehenden Sanierungsmaßnahmen könnten als
Wendepunkt im deutschen Schienenverkehr gesehen werden.
Für die Bahn sowie für die Fahrgäste wird es entscheidend sein,
wie erfolgreich diese offensiven Maßnahmen umgesetzt werden.
Es bleibt zu hoffen, dass durch diese Investitionen die
Pünktlichkeit und Zuverlässigkeit des Fernverkehrs nachhaltig
verbessert werden kann und eine attraktive Alternative zum
Individualverkehr entsteht.

Details zur Qualitätsoffensive und den
geplanten Sanierungsarbeiten

Die bevorstehende Qualitätsoffensive, die im Zeitraum vom 1.
Mai bis zum 10. Juni 2026 stattfinden wird, markiert den Start
eines umfassenden Sanierungsprojekts für die stark
frequentierte Strecke zwischen Hamburg und Hannover. Diese
erste Bauphase ist als eine Art Vorgeschmack auf die
Generalsanierung geplant, die schließlich 2029 abgeschlossen
sein soll. Während dieser zehn Wochen wird die Deutsche Bahn



nicht nur die Oberbauarbeiten durchführen, sondern auch
verschiedene Infrastrukturkomponenten auf den neuesten Stand
bringen.

Ein zentraler Aspekt dieser Sanierungsmaßnahmen ist die
Notwendigkeit, die überalterte Infrastruktur zu modernisieren.
Der Zustand der Schienen und anderen Betriebsmittel ist oft
nicht mehr zeitgemäß, was zu häufigen Verspätungen und
einem unzuverlässigen Dienst führt. Mit der Erneuerung von
Schienen auf einer Länge von 100 Kilometern in der ersten
Bauphase beabsichtigt die Deutsche Bahn, die Zugänglichkeit
und Effizienz auf diesem wichtigen Verkehrsweg zu verbessern.

Ein neues elektronisches Stellwerk in Uelzen

Eines der herausragenden Projekte im Rahmen dieser
Sanierungsmaßnahmen ist die Errichtung eines neuen,
elektronischen Stellwerks in Uelzen. Dieses wird das erste seiner
Art in Deutschland sein und ist Teil der Bestrebungen, den
Betrieb auf dieser stark belasteten Strecke effizienter zu
gestalten. Die Einführung moderner Signal- und
Steuerungstechnik wird nicht nur die Kapazität der Strecke
erhöhen, sondern auch die Sicherheit und Pünktlichkeit im
Betriebsablauf fördern.

Aktuelle Herausforderungen und
Überlastung der Strecke

Die hohen Auslastungszahlen sind ein deutliches Indiz für die
Notwendigkeit der Investitionen in die Infrastruktur. Mit einer
jährlichen Auslastung von 13,7 Millionen Trassenkilometern und
täglich 240 Zügen sind die Kapazitäten der Strecke zwischen
Hamburg und Hannover zuletzt mehr als überbeansprucht
worden. Die Tatsache, dass die Pünktlichkeit auf nur 56 Prozent
gesunken ist, spricht eine klare Sprache über die
Herausforderungen, denen sich die Deutsche Bahn aktuell
gegenübersieht.



Im Gegensatz zu vielen anderen europäischen Ländern besteht
die deutsche Eisenbahninfrastruktur oft aus überalterten
Anlagen, die nicht mehr den Anforderungen eines modernen
Bahnverkehrs genügen. Die angestrebte Generalsanierung soll
nicht nur den aktuellen Mangel beheben, sondern auch eine
nachhaltige Lösung für die Zukunft bieten. Dennoch wird
erwartet, dass die komplexen Planfeststellungsverfahren für den
Neubau von zusätzlichen Trassen erhebliche zeitliche
Verzögerungen mit sich bringen, die den Fortschritt des
geplanten Deutschlandtakts beeinträchtigen könnten.

Für weitere Informationen über die Entwicklungen und
Herausforderungen der Deutschen Bahn ist die offizielle Seite
der Deutschen Bahn eine nützliche Ressource.

Details
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